
2007 Personal eingestellt hat, überwiegt
den Anteil der Unternehmen, der Personal
entlassen hat, um 21,9 Punkte. Der Preis-
druck im Wirtschafszweig hat im zweiten
Quar tal 2007 etwas nachgelassen. Den-
noch überwiegt weiterhin der Anteil der
Unternehmen, der sinkende Preise ver-
zeichnet, den Anteil der Unternehmen, de-
ren Preise gestiegen sind. Der Saldo liegt
bei -11,5 Punkten.

Der Teilindikator, der die Bewer tung
der Geschäftserwartungen widerspiegelt,
ist im zweiten Quartal 2007 leicht um 0,4
Punkte auf 68,1 Punkte gesunken.Trotz
dieses leichten Rückgangs ist die Stimmung
bei den Unternehmen des Wir tschafts-

Der Teilindikator, der die Einschätzung der
aktuellen Geschäftslage der Dienstleister
der Informationsgesellschaft widerspiegelt,,
ist im zweiten Quartal 2007 im Vergleich
zum ersten Quartal 2007 um 4,4 Punkte
gestiegen und liegt jetzt bei 63,8 Punkten.
Die positive Entwicklung des Teilindikators
wird vor allem durch die gute Beurteilung
der aktuellen Ertrags- und Nachfragelage
durch die Dienstleister der Informations-
gesellschaft getragen.Während im ersten
Quar tal 2007 der Anteil der Unterneh-
men, der von gesunkenen Erträgen berich-
tete, den Anteil der Unternehmen, der
gestiegene Erträge verzeichnete, überwog,
ist dieser Saldo im zweiten Quartal 2007
positiv und beträgt 4,3 Punkte. Knapp ein

Drittel der Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs berichtet im zweiten Quartal 2007
von einer gestiegenen Nachfrage. Die gute
konjunkturelle Lage wirkt sich auch positiv
auf die Beschäftigung aus. So hat sich die
Personalsituation im Vergleich zum ersten
Quartal 2007 verbesser t. Der Anteil der
Unternehmen, der im zweiten Quar tal

Juli 2007

Unternehmen beurteilen konjunkturelle 
Lage optimistischer 

6. Jahrgang, Nr. 2

ZEW

Im Vergleich zum ersten Quartal 2007 legt der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschafts-
zweig Dienstleister der Informationsgesellschaft, im zweiten Quartal 2007 um 2,1 Punkte zu und liegt
nun bei einem Wert von 65,9 Punkten. Für den Anstieg ist vor allem der Teilindikator verantwortlich,
der die Beurteilung der aktuellen Geschäftslage wiedergibt. Dieser Teilindikator steigt im zweiten
Quartal 2007 im Vergleich zum Vorquartal um 4,4 Punkte auf 63,8 Punkte.

Entwicklung des ZEW-IDI von I 06 bis II 07

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Geschäftserwartungen ZEW-IDI Geschäftslage
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Quartal

zweigs weiterhin positiv. Besonders hin-
sichtlich der Entwicklung des Umsatzes und
der Nachfrage im dritten Quar tal 2007
sind die Unternehmen des Wir tschafts-
zweigs optimistisch. Obwohl sich die Um-
satzerwartungen im Vergleich zum ersten
Quartal 2007 verschlechtert haben, über-
wiegt der Anteil der Unternehmen, der
von steigenden Umsätzen ausgeht, den
Anteil der Unternehmen, der mit sinken-
den Umsätzen rechnet um 18,3 Punkte.
Knapp 60 Prozent aller Unternehmen er-
war ten für das dritte Quar tal 2007 eine
steigende Nachfrage. Etwa zwei Drittel
der Dienstleister der Informationsgesell-
schaft erwar ten für das dritte Quar tal

Anmerkung zur Branchendefinition

Die ehemalige Branche EDV-Dienste und 
-Vermietung heißt ab diesem Quartal Soft-
ware und IT-Dienste. Es handelt sich ledig-
lich um eine Umbenennung, die zugrunde
liegende Branchendefinition bleibt unver-
ändert.
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Unternehmens-
beratung

Telekommunikations-
dienstleister

Technische Beratung
und Planung

Forschung und
Entwicklung

6,5

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 34,6 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbes-
sern wird. Dagegen geben sich 6,5 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch und
glauben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

2,5

5,5

62,8

38,2

überwiegt den Anteil der Unternehmen,
der Personal entlassen hat, um 7,1 Punkte.

Die Unternehmen des IKT-Handels
bewerten die aktuelle Geschäftslage und
die künftige Geschäftsentwicklung im zwei-
ten Quartal 2007 im Vergleich zum ersten
Quartal 2007 optimistischer. Knapp zwei
Drittel dieser Unternehmen erwarten für
das dritte Quar tal 2007 eine steigende
Nachfrage.

Die Umsatz-, Ertrags- und Nachfrage-
situation der Unternehmensberater hat
sich im zweiten Quartal 2007 im Vergleich
zum ersten Quar tal 2007 verbesser t.
Knapp die Hälfte der Unternehmensbera-
ter berichtet von gestiegenen Umsätzen
und mehr als die Hälfte der Unternehmen
von einer gestiegenen Nachfrage. Mehr als
zwei Fünftel der Unternehmensberater
berichten von gestiegenen Erträgen.

Mehr als zwei Drittel der Unterneh-
men der Branche Forschung- und Enwick-
lung berichten im zweiten Quar tal 2007
von unveränderten Erträgen. Dennoch hat
sich die Ertragssituation im Vergleich zum
ersten Quar tal 2007 verschlechter t, da

2007 keine Änderung der Er tragslage.
Dennoch ist der Saldo der Unternehmen,
die mit steigenden Erträgen rechnen, und
der Unternehmen, die sinkende Er träge
erwarten, positiv und liegt bei 21,5 Punk-
ten.

Branchenbetrachtung
Bereits das vier te Quar tal in Folge zeigt
sich die gute konjunkturelle Lage bei den
Steuerberatern und Wirtschafsprüfern vor
allem in der positiven Beur teilung der
aktuellen Umsatzlage. So berichten im
zweiten Quartal 2007 mehr als drei Vier-
tel der Steuerberater und Wirtschaftsprü-
fer von gestiegenen Umsätzen. Auch die
Umsatzerwartungen für das dritte Quartal
2007 bewer tet die große Mehrheit der
Unternehmen dieser Branche positiv.

Bei den Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste hat sich die
Ertragslage im zweiten Quartal 2007 ver-
schlechter t. Obwohl sich die Er tragslage
bei knapp der Hälfte der Unternehmen
nicht verändert hat, überwiegt der Anteil
der Unternehmen, der von gesunkenen
Erträgen berichtet, den Anteil der Unter-
nehmen, deren Erträge gestiegen sind, um
16,3 Punkte. Die Personalsituation bei den
Unternehmen der Branche Software und
IT-Dienste hat sich im Vergleich zum
ersten Quar tal 2007 verbesser t. Der
Anteil der Unternehmen, der im zweiten
Quar tal 2007 Personal eingestellt hat,

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die 
Antworten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am 
gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formu-
lierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unterneh-
men “.Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf
Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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4,1

13,6

75,2
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Technische Beratung
und Planung
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Prozent

6,1

8,8

27,2

19,7

42,4

26,8

2,4

Werbung

Architekten

Unternehmens-
beratung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-
dienstleister

IKT-Handel

0,1

27,3

10,4

3,9 41,5

Lesehilfe: 19,7 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand 
verbessern wird. Dagegen geben sich 13,6 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

der Anteil der Unternehmen, der von ge-
sunkenen Er trägen berichtet, den Anteil
der Unternehmen mit gestiegenen Erträ-
gen um 7,3 Punkte überwiegt. Dieser Saldo
war im ersten Quartal 2007 noch positiv.
Auch die erwartete Entwicklung des Per-
sonalbestands hat sich bei den Unterneh-
men der Forschungs- und Entwicklungs-
branche verschlechter t. Der Anteil der
Unternehmen, der plant, im dritten Quar-
tal 2007 Personal zu entlassen, überwiegt
den Anteil der Unternehmen, der damit
rechnet, Personal einzustellen, um 13,7
Punkte.

Die Telekommunikationsdienstleister
beur teilen im zweiten Quar tal 2007 so-
wohl die aktuelle Umsatz- und Preissitua-
tion, als auch die Entwicklung des Umsatzes
und der Preise negativ. Die Entwicklung der
Nachfrage hingegen bewerten sie positiv.
Keine großen Veränderungen berichten
die Telekommunikationsdienstleister bei
Personalbestand und Ertrag. Auch für das
dritte Quar tal 2007 rechnen die Unter-
nehmen mit gleich bleibenden Er trägen
und Personalbeständen.
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terentwickelt wird (nicht grafisch darge-
stellt). Dabei spielt es kaum eine Rolle, ob
die Modifizierung oder Weiterentwicklung
der eingesetzten Software durch eigene
Mitarbeiter oder externe Anbieter erfolgt.
Etwa vier Fünftel der Unternehmen geben
jeweils an, dass die in ihrem Unternehmen
eingesetzte Software von eigenen Mitar-
beitern bzw. durch externe Anbieter mo-
difiziert und weiterentwickelt wird.

Die Modifizierung und Weiterentwick-
lung von Unternehmenssoftware findet
bei den Architekten und Unternehmens-
beratern vergleichsweise selten statt (etwa
zwei Drittel der Architekten und weniger
als vier Fünftel der Unternehmensberater).
Die Architekten und technischen Planer
und Berater greifen bei der Modifizierung
und Weiterentwicklung der in ihrem Un-

Lesehilfe: Etwa 78 Prozent der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer setzen speziell für ihr Unternehmen erstellte
Software ein.

Modifizierung und Weiterentwicklung von Software
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ternehmen eingesetzten Software eher auf
externe Anbieter zurück. Nur etwa die
Hälfte der Architekten und etwas mehr als
zwei Drittel der technischen Berater und
Planer geben an, dass die genutzte Soft-
ware von eigenen Mitarbeitern modifiziert
und weiterentwickelt wird. Die Unterneh-
mensberater und Unternehmen der Bran-
che Software und IT-Dienste hingegen las-
sen die in ihrem Unternehmen eingesetzte
Software eher von den eigenen Mitarbei-
tern modifizieren und weiterentwickeln als
von externen Anbietern. Mehr als vier
Fünftel der Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste und etwa drei
Vier tel der Unternehmensberater geben
dies an.

Jenny Meyer, meyer@zew.de

Einsatz von Unternehmenssoftware
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von eigenen Mitarbeitern modifiziert von externen Anbietern modifiziert

Einsatz von Unternehmens-
software

Grundsätzlich werden in Unternehmen
drei Arten von Software eingesetzt: Stan-
dardsoftware wie beispielsweise Office-
Pakete oder SAP-Anwendungen, bran-
chenspezifische Software und speziell für
das einzelne Unternehmen erstellte Soft-
ware. Die verschiedenen Arten von Soft-
ware nutzen die Unternehmen in unter-
schiedlicher Intensität. Im Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft
setzen mehr als 90 Prozent der Unterneh-
men Standardsoftware ein. Knapp drei
Vier tel der Unternehmen verwenden
branchenspezifische Software, und mehr
als zwei Drittel der Unternehmen des
Wir tschaftszweigs nutzen speziell für ihr
Unternehmen erstellte Software. Dabei ist
der Einsatz von speziell erstellter Fir-
mensoftware bei den ostdeutschen
Dienstleistern der Informationsgesellschaft
weniger verbreitet. Hier findet diese Soft-
ware lediglich in etwas mehr als der Hälfte
der Unternehmen Anwendung.

Die Architekten und technischen Bera-
ter und Planer sowie die Unternehmen
der Werbebranche nutzen speziell erstellte
Unternehmenssoftware eher weniger.
Knapp die Hälfte der Architekten und Un-
ternehmen der Werbebranche und etwas
mehr als die Hälfte der technischen Planer
und Berater geben an, speziell für ihr Un-
ternehmen erstellte Software zu verwen-
den. Die Telekommunikationsdienstleister
und die Unternehmen der Branche For-
schung und Entwicklung hingegen setzen
häufig speziell erstellte Unternehmenssoft-
ware ein (mehr als vier Fünftel der Unter-
nehmen dieser Branchen). Branchenspezi-
fische Software hingegen kommt bei den
Unternehmen des IKT-Handels und der
Branche Software und IT-Dienste ver-
gleichsweise wenig zum Einsatz. Etwa die
Hälfte der IKT-Händler und etwa zwei
Drittel der Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste geben an, bran-
chenspezifische Software zu verwenden.

Modifizierung von Software
Die in Unternehmen eingesetzte Software
wird häufig modifizier t und weiterent-
wickelt. Mehr als vier Fünftel sowohl der
ostdeutschen als auch der westdeutschen
Dienstleister der Informationsgesellschaft
geben an, dass die in ihrem Unternehmen
eingesetzte Software modifiziert oder wei-

speziell erstellte
Software

branchen-
spezifische 
Software

Standard-
software
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Lesehilfe: Etwa 96 Prozent der Telekommunikationsdienstleister lassen die in ihrem Unternehmen eingesetzte
Software von externen Anbietern modifizieren und weiterentwickeln.
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im Juni 2007 durchgeführt. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 800 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 35,9 Prozent der Architekten an, im zweiten Quartal 2007 steigen-
de Umsätze verzeichnet zu haben. 49,0 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 15,1 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des
Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der
Architekten ergibt sich ein Saldo von 20,8 Prozent (35,9 Prozent - 15,1 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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Software und IT-Dienste 25,4 40,7 33,9 -8,5 49,2 48,4 2,4 46,8 19,1 45,5 35,4 -16,3 43,1 54,6 2,3 40,8 45,1 50,2 4,7 40,4 

IKT- Handel 57,0 17,2 25,8 31,2 58,7 31,6 9,7 49,0 25,2 40,7 34,1 -8,9 29,0 57,9 13,1 15,9 53,9 26,8 19,3 34,6 

Telekomm.dienstleister 1,7 1,3 97,0 -95,3 2,9 1,1 96,0 -93,1 1,5 97,3 1,2 0,3 2,6 97,4 0,0 2,6 98,2 0,9 0,9 97,3

Steuerb. und Wi.prüfung 79,3 15,8 4,9 74,4 77,9 19,6 2,5 75,4 11,3 83,4 5,3 6,0 11,3 84,9 3,8 7,5 73,4 23,8 2,8 70,6 

Unternehmensberatung 48,8 35,2 16,0 32,8 52,2 37,7 10,1 42,1 41,4 53,9 4,7 36,7 41,6 45,6 12,8 28,8 54,5 37,9 7,6 46,9

Architekten 35,9 49,0 15,1 20,8 37,3 55,7 7,0 30,3 27,2 59,8 13,0 14,2 29,7 61,6 8,7 21,0 47,5 42,2 10,3 37,2 

Techn. Beratung und Planung 58,4 33,9 7,7 50,7 42,8 48,2 9,0 33,8 31,2 62,0 6,8 24,4 42,5 50,1 7,4 35,1 51,2 42,2 6,6 44,6 

Forschung und Entwicklung 53,2 22,7 24,1 29,1 41,0 41,1 17,9 23,1 12,4 67,9 19,7 -7,3 23,7 41,5 34,8 -11,1 42,9 38,9 18,2 24,7 

Werbung 25,7 61,8 12,5 13,2 35,9 56,7 7,4 28,5 12,1 71,8 16,1 -4,0 25,6 67,9 6,5 19,1 38,0 50,1 11,9 26,1 

Alle Unternehmen 37,2 28,1 34,7 2,5 42,3 33,7 24,0 18,3 20,4 63,5 16,1 4,3 28,4 64,7 6,9 21,5 60,5 31,8 7,7 52,8 

Westdeutschland 37,6 26,7 35,7 1,9 41,9 33,2 24,9 17,0 19,9 64,0 16,1 3,8 28,2 65,1 6,7 21,5 62,2 30,7 7,1 55,1

Ostdeutschland 30,2 52,4 17,4 12,8 49,9 42,8 7,3 42,6 28,3 55,5 16,2 12,1 31,7 58,8 9,5 22,2 31,7 51,2 17,1 14,6 

Software und IT-Dienste 45,1 52,4 2,5 42,6 41,0 25,1 33,9 7,1 27,2 45,5 27,3 -0,1 7,0 66,8 26,2 -19,2 7,0 66,8 26,2 -19,2 

IKT- Handel 62,8 33,0 4,2 58,6 48,3 36,9 14,8 33,5 26,8 64,4 8,8 18,0 19,6 68,2 12,2 7,4 14,0 77,9 8,1 5,9 

Telekomm.dienstleister 97,8 2,2 0,0 97,8 0,9 98,3 0,8 0,1 2,4 97,5 0,1 2,3 0,2 2,7 97,1 -96,9 1,4 2,1 96,5 -95,1 

Steuerb. und Wi.prüfung 75,2 23,0 1,8 73,4 72,1 22,1 5,8 66,3 75,2 20,7 4,1 71,1 68,5 30,6 0,9 67,6 71,6 27,8 0,6 71,0 

Unternehmensberatung 52,2 37,3 10,5 41,7 45,3 42,1 12,6 32,7 42,4 51,5 6,1 36,3 15,6 82,6 1,8 13,8 10,3 89,7 0,0 10,3

Architekten 34,6 59,9 5,5 29,1 30,3 67,1 2,6 27,7 19,6 66,8 13,6 6,0 14,0 81,9 4,1 9,9 19,9 77,3 2,8 17,1

Techn. Beratung und Planung 41,1 49,0 9,9 31,2 38,0 48,8 13,2 24,8 41,5 54,6 3,9 37,6 21,8 75,2 3,0 18,8 26,1 73,0 0,9 25,2

Forschung und Entwicklung 38,2 45,2 16,6 21,6 38,2 60,3 1,5 36,7 19,5 47,3 33,2 -13,7 2,8 78,5 18,7 -15,9 25,3 57,2 17,5 7,8

Werbung 29,7 63,8 6,5 23,2 22,8 68,8 8,4 14,4 19,7 69,9 10,4 9,3 5,1 93,0 1,9 3,2 3,0 96,3 0,7 2,3 

Alle Unternehmen 59,0 36,1 4,9 54,1 35,3 51,3 13,4 21,9 28,8 60,5 10,7 18,1 15,1 58,3 26,6 -11,5 14,9 59,8 25,3 -10,4 

Westdeutschland 60,3 34,9 4,8 55,5 34,7 51,5 13,8 20,9 27,9 61,3 10,8 17,1 15,6 56,5 27,9 -12,3 15,2 58,3 26,5 -11,3 

Ostdeutschland 35,3 57,2 7,5 27,8 46,7 46,8 6,5 40,2 44,5 46,9 8,6 35,9 6,8 88,9 4,3 2,5 9,7 85,4 4,9 4,8




